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Methodiken zur Systemaus-
wahl helfen den Auswahlpro-
zess objektiv und vergleich-

bar durchzuführen. Wenngleich diese 
Methoden eine gute Grundlage für 
die Auswahl von Anwendungssyste-
men bieten, so ist dennoch immer 
die individuelle Situation des Unter-
nehmens angemessen zu berücksich-
tigen. Insbesondere im Kontext von 
historisch gewachsenen Individuallö-
sungen kommt der Zustandsanalyse 
eine gesteigerte Bedeutung zu.

Dieser Beitrag zeigt am Beispiel 
eines Handelsunternehmens für In-
dustriegüter auf, welche Bedeutung 
die Ist-Systeme, die angestrebten Zie-
le sowie die Erschließung neuer Ge-
schäftsfelder auf die Gestaltung der 
zukünftigen Systemlandschaft und 
den Auswahlprozess haben.

Die Durchführung von Auswahl-
projekten kann durch Auswahl- und 
Unternehmensberater unterstützt 
werden. Auswahlberater können ge-
zielt Unterstützung für Herausfor-
derungen im Rahmen der Auswahl 
darstellen sowie ihr Markt- und Pro-
zess-Knowhow einbringen. Dennoch 
ist für den Mehrwert des Kunden da-
rauf zu achten, dass das Auswahl-
projekt die Ziele und individuellen 
Umstände des Kunden angemessen 
berücksichtigt. Eine individuelle Ana-
lyse der Kundensituation sowie die 
Evaluierung der am Markt verfügba-
ren Lösungen sind dabei unerlässlich. 
Die Vorgehensweisen möglicher Aus-
wahlberater sollten daher kritisch auf 
die Berücksichtigung dieser Aspekte 
hin geprüft werden.

Dieser Beitrag stellt ein wissen-
schaftlich fundiertes und durch Pra-
xisprojekte optimiertes Vorgehen zur 
Auswahl von ERP-Systemen dar. Am 
Beispiel eines im Umbruch befindli-
chen Handelsunternehmens wird die 
Anpassung des Vorgehens auf eine 
individuelle Kundensituation als we-
sentliches Erfolgsmerkmal für eine 
erfolgreiche Auswahl und Einführung 
eines neuen ERP-System dargestellt.

Vorgehensmodell der 
Software-Auswahl

Das im Folgenden dargestellte 
Auswahlverfahren hat Potsdam Con-
sulting in Zusammenarbeit mit dem 
an der Universität Potsdam angesie-
delten Center for Enterprise Research 
erarbeitet [1]. Das Verfahren wird 
kontinuierlich weiterentwickelt und 
an die gegenwärtige Marktsituation 
angepasst. Primäres Ziel des Auswahl-
vorgehens ist es, die Sicherheit für 
den Kunden zu erhöhen, das richtige 
System und den richtigen Anbieter 
ausgewählt zu haben. 

Vor der eigentlichen Auswahl ist 
das Vorgehensmodell (Bild 1) entspre-
chend der individuellen Situation zu 
konfigurieren. Hierbei wird das Vor-
gehen an die individuelle Situation 
des Kunden angepasst. Dazu zählt 
mindestens die Berücksichtigung der 
Projektziele sowie die Ermittlung des 
IT- und Prozessreifegrads. In Abhän-
gigkeit der Ergebnisse wird das Ver-
fahren an die individuelle Unterneh-
menssituation angepasst.

Die Analyse der wesentlichen Ge-
schäftsprozesse gibt Aufschluss über 
die Wertschöpfung und internen Ab-
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läufe welche mittels der zukünftigen 
Systemlandschaft realisiert werden 
müssen. 

Begleitend oder dem Auswahlpro-
zess vorgelagert können mittels ROI-
Analyse [2] die  betriebswirtschaftli-
chen Nutzeneffekte eines neuen Sys-
tems quantifiziert werden. Neben einer 
Nutzenabschätzung können Schwer-
punkte in der Auswahl festgelegt so-
wie die Einführungsreihenfolge nach 
Potenzialen priorisiert werden. Auch 
ein mögliches, aus wirtschaftlichen Er-
wägungen sinnvolles Projektbudget 
kann daraus abgeleitet werden.

Die Zieldefinition des Projektes 
setzt die Rahmenbedingungen und 
ist wesentliche Entscheidungsgrund-
lage im Rahmen des Auswahlprojekts. 
Die zukünftigen Systeme sollen die 
Erreichung der angestrebten Ziele in 
bestmöglicher Weise anstreben.

Technische und vor allem funktio-
nale Auswahlanforderungen stellen 
das wesentliche Filterkriterium für die 
Auswahl dar. Die Auswahlanforderun-
gen sollten sich auf wettbewerbsdif-
ferenzierende Aspekte fokussieren, 
um die Eignung potenzieller Systeme 
angemessen zu unterscheiden. Gera-
de bei Unternehmen mit Individual-
entwicklungen stellt dieser Aspekt 
eine große Herausforderung für An-
wender dar.

Im Rahmen des Marktscreening 
werden in Frage kommende Systeme 
systematisch identifiziert. An dieser 
Stelle ist Markt- und Anbieterkennt-
nis erforderlich. Während für die De-
finition der Anforderungen Prozess-
knowhow des Kunden erforderlich ist, 
wird für die Bewertung am Markt ins-
besondere eine umfassende Markt-
kenntnis benötigt. Diese gilt es bei 
potenziellen Beratern zu hinterfragen. 
Die Vorselektion und Identifikation in 
Frage kommender Lösungen begüns-
tigt die effiziente Systemauswahl. 
Neben der Verfügbarkeit der grund-
legenden Funktionen, sollte hierbei 
insbesondere auch das Knowhow der 
Anwender in der Zielbranche und Do-
mäne Berücksichtigung finden. 

Die Festlegung der Präsentations-
szenarien ist für die Bewertung der für 
den Anwender relevanten Funktionen 
unerlässlich. Die Standardszenarien 
der Anbieter sind bestmöglich auf die 
Funktionen der Systeme abgestimmt, 
für den späteren Einsatz bei Kunden 
jedoch weitestgehend irrelevant. Zu-
dem verbessert die Vorgabe der Sze-
narien die objektive, funktionsbezo-
gene Vergleichbarkeit der Lösungen.

Im Rahmen der präqualifizieren-
den Webcasts führen Anbieter die 
zuvor festgelegten Szenarien mittels 
Webkonferenz vor. Hierbei kommen 

charakteristische Testdaten des 
potenziellen Anwenders zum Einsatz. 
Die Webcasts dienen der Sicherstellung 
der Qualität der vom Anbieter beim 
Kunden vorzuführenden Präsentation 
und bieten eine Möglichkeit, die in 
Frage kommenden Systeme weiter zu 
filtern.

Im Rahmen der Anbieterpräsentati-
on präsentieren die ausgewählten An-
bieter die festgelegten Szenarien vor 
den Key-Usern und Geschäftsleitung 
des Kunden. Kunde und Berater be-
werten die Präsentation u.a. hinsicht-
lich Funktionalität, Branchenkompe-
tenz und Usability. Diese Bewertun-
gen bilden eine wichtige Grundlage 
für den Entscheidungsvorschlag.

Während funktionale und ergo-
nomische Aspekte im Rahmen der 
Anbieterpräsentationen evaluiert 
werden können, ist der produktive 
Einsatz eines Systems sowie die Zu-
sammenarbeit mit dem Anbieter nur 
durch reale Kunden authentisch zu 
bewerten. Hierfür sollten Referenzbe-
suche bei vergleichbaren Anwendern 
durchgeführt werden [3].

Ein optionaler Schritt, der abhän-
gig von der IT- und Prozessreife des 
Kunden durchgeführt wird, dient der 
Sollprozessdefinition auf Basis der Er-
gebnisse der Ist-Prozessanalyse. Die-
se Vorgehensweise ist insbesondere 
dann zu empfehlen, wenn Diskussio-
nen über die „richtigen“ Sollprozesse 
abgeschlossen werden müssen, bevor 
der Softwareanbieter beteiligt wird. 
Dabei sollten weniger Details bespro-
chen, sondern wesentliche Grundsät-
ze wie z.B. die prozessorientierte Or-
ganisation sowie die Zuordnung von 
Aufgaben zu Abteilungen getroffen 
werden.

Als nächster Schritt wird die Durch-
führung von Prozessworkshops emp-
fohlen. Während der Kunde bereits ein 
Bild von den Leistungen des Anbieters 
hat, so hatte der potenzielle Anbieter 
im Rahmen des vorgestellten struk-
turierten und effizienten Auswahlpro-
zesses noch keine Gelegenheit, den 
Kunden angemessen kennenzulernen, 
um die Konfiguration der zukünftigen 
Software zu ermitteln. Dies ist jedoch 

Bild 1:  Auswahlmethodik.
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wesentliche Voraussetzung für die 
Abgabe einer verlässlichen Budget-
schätzung und die Aufstellung eines 
Projektplans. Im Rahmen der Prozess-
workshops erfolgt daher für jede 
zentrale Unternehmensfunktion die 
Identifikation notwendiger Module, et-
waiger Anpassungen (Abweichungen 
vom Standardprozess) sowie die Fest-
legung des notwendigen Customizing. 
Die Dokumentation wird idealerweise 
vom Anbieter in einem zuvor abge-
stimmten Format übernommen. Als 
Ergebnis des Prozessworkshops kann 
ein Lastenheft erstellt werden, das die 
notwendigen Funktionen, Stammda-
ten und Belege beschreibt und zum 
Bestandteil des mit dem Anbieter aus-
zuhandelnden Vertrags wird.

Als Ergebnis des Prozessworkshops 
erstellt der Anbieter ein Festpreisan-
gebot, das zur Basis der sich anschlie-
ßenden Vertragsverhandlungen ge-
macht wird. Nach erfolgreichem Ab-
schluss der Verhandlungen kann die 
zielgerichtete Einführung des neuen 
Systems beginnen.

Handelsunternehmen für 
Industriegüter

Das Beispielunternehmen ist in der 
Firmenhistorie beständig gewachsen. 
Die neue Geschäftsführung baut die 
Geschäftstätigkeit sukzessiv aus. Neben 
dem Aufbau neuer Geschäftsfelder wer-
den auch Akquisitionen genutzt, um 
die Wachstumsziele zu erreichen.

Die eingesetzte hochspezialisier-
te Individualentwicklung ist über die 
Historie der Firma beständig gewach-
sen. Die Eigenentwicklung bildet 
eine Vielzahl von Spezialfunktionen 
u.a. im Bereich Logistik und Vertrieb 
ab. In jüngerer Ver-
gangenheit hat das 
Unternehmen bereits 
sukzessive Neuent-
wicklungen einzelner 
Spezialfunktionen in 
dedizierten Systemen 
vorgenommen, da 
die technologische 
Basis der Gesamtlö-
sung den aktuellen 

Anforderungen nicht mehr Stand ge-
halten hat. Die Funktionen der In-
dividualentwicklung sind hinsichtlich 
der Prozesse und Daten stark auf den 
historischen Kernbereich der Firma 
spezialisiert. Die Abbildung der neuen 
Geschäftsfelder stellt eine zunehmen-
de Herausforderung dar.

Die Firma hat sich entschlossen 
unter Zuhilfenahme externer Berater 
einer zukunftsfähige Systemlösung 
auszuwählen und einzuführen. We-
sentliche Anforderung war der Erhalt 
wettbewerbsdifferenzierender Spe-
zialfunktionen.

Adaptiertes Vorgehen

Zu Beginn der Projekts wurde die 
Anpassung des Vorgehensmodells für 
die Situation vorgenommen (Bild 2). 
Wenngleich etablierte Methodiken 
die Auswahl von Systemen standardi-
sieren können, so steht zu Beginn des 
Projekts die Frage, welche Systemlö-
sungen für die Erreichung der ange-
strebten Ziele erforderlich sind. Wei-
terhin stellt sich vor dem Hintergrund 
der unterschiedlichen Geschäftsbe-
reiche die Frage, ob eine Gesamtlö-
sung oder mehrere Lösungen für die 
Geschäftsbereiche zum Einsatz kom-
men. Im Folgenden wird der Fokus auf 
die eingesetzten Systeme gelegt.

Im Rahmen der Zieldefinition wur-
den neben den Zielen des Auswahl-
projekts, insbesondere auch die Ziele 
der Firma im Hinblick auf die zukünftige 
Holdingstruktur mit unterschiedlichen 
Geschäftsbereichen berücksichtigt, da 
diese weitreichende Einflüsse auf die zu 
gestaltende Systemlandschaft haben.

Im zweiten Schritt erfolgte basie-
rend auf den Ergebnissen die Bedarfs-

ermittlung an zukünftige Systeme. 
Weiterhin erfolgt eine technologische 
als auch funktionsspezifische Analyse 
der gegenwärtigen Systemlandschaft. 
Die Ergebnisse der Analyse wurden 
als Grundlage für die Konzeption der 
Zielsystemlandschaft genutzt. Als 
Ausgangspunkt wurde dabei eine im 
Unternehmen verfügbare Darstellung 
der vorhandenen Systeme (Bild 3) ge-
nutzt, die in vier Kategorien (Weiter-
betrieb erforderlich, Weiterbetrieb er-
wünscht, Ablösung erforderlich und 
Ablösung bei Erhalt der Funktionalität 
erforderlich) eingeteilt wurden. 

Im Rahmen der Analyse hat sich 
ergeben, dass die Eigenlösung zahl-
reiche Spezialfunktionen abbildet, 
welche in ihrem ausgeprägten Spe-
zialisierungsgrad nicht adäquat von 
einer integrierten Gesamt-ERP-Lö-
sung abgebildet werden können. Als 
Ergebnis wurden somit mehrere spe-
zialisierte Systeme ausgewählt, wobei 
sich die ERP-Lösung auf die überge-
ordneten Verwaltungsprozesse und 
deren Durchgängigkeit fokussiert. 
Die Auswahlprozesse für die einzel-
nen Lösungen erfolgten dabei gemäß 
dem vorgestellten Vorgehensmodell. 
Im letzten Schritt erfolgen die Einfüh-
rung der Systeme und die Integration 
im Rahmen der Systemlandschaft.

Durch die neue Systemlandschaft 
konnten den teils hochspeziellen An-
forderungen in den Bereichen Lager  
mittels LVS sowie der Produktinfor-
mationsverwaltung mittels PIM ange-
messen Rechnung getragen werden. 
Die Funktionstiefe der Altlösung hat 
für die Gestaltung der Systemland-
schaft wertvolle Impulse geliefert. 
Durch die frühzeitige Berücksichti-
gung mehrerer Systeme konnte der 

Bild 2:  Gesamtvorgehen unter Berücksichtigung der individuellen Kundensituation.
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Integrationsaspekt im Projekt ange-
messen berücksichtigt werden. 

Zusammenfassung

Die Auswahl von Softwaresyste-
men stellt gerade mittelständische 
Unternehmen vor Herausforderun-
gen. Unzureichende Markt- und 
Methodenkenntnis kann durch Zu-
hilfenahme von Auswahlberatern be-
gegnet werden. Gerade im Fall von 
Individualentwicklungen fehlt das 
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Verständnis von Standardsoftware. 
Durch die Vielzahl an verfügbaren 
Lösungen ist die Anwendung einer 
Systematik zur Sicherstellung der 
objektiven Vergleichbarkeit unerläss-
lich. Wenngleich etablierte Methoden 
eine Grundlage für die Auswahl bie-
ten, so ist dennoch immer die indivi-
duelle Situation des Unternehmens 
angemessen zu berücksichtigen. Die 
Auswahl ist angemessen an die Aus-
gangssituation als auch die Ziele des 
Unternehmens zu adaptieren. Das 

Bild 3: Kategorisierung der vorhandenen Systeme.
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Beispiel eines Handelsunternehmens 
stellt die Bedeutung von Individual-
lösungen und den angestrebten Ziele 
auf die Gestaltung der zukünftigen 
Systemlandschaft und den Auswahl-
prozess dar.
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